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Rosentalbahn wird saniert

Der schlechte Gleiszustand der Rosentalbahn von Klagenfurt über Maria Rain und Feistritz im Rosental nach Rosenbach 
führte zu zahlreichen Langsamfahrstellen. 
Durch intensive Baumaßnahmen während der Sommerferien werden diese Stellen endlich beseitigt (s. Seite 19).      Foto: -ML-

Moderne Güterzüge sind umweltfreundlich und leise! (S. 3-5)

Sehbehinderte: Probleme im öffentlichen Verkehr (S. 16-17)

Jugend-Sommeraktionen für Bahn und Bus  (S. 6)

1. Klagenfurter Verkehrstagung (S. 8)

Italien: Mehr Züge gefordert (S. 15)

Slowenien-Ausflugstipps (S. 9-10)

„Urlaub vom Auto“  (S. 6, 11, 12)

Klagenfurt, Villach  (S. 18, 19)

 Folder-Beilage:
 „Wander- und Ausflugsziele   
 mit dem Postbus“



Vorwort

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Die Urlaubszeit beginnt, vieles wird 
unternommen, wie z. B. wandern, 
Rad fahren, baden, Kulturbesuche 
bei Open-Air-Veranstaltungen. Und 
bei all diesen Aktivitäten kann man 
etwas zum Klimaschutz beitragen. 

Wie in unserem neuen fahrgast-
Magazin ersichtlich, haben wir eini-
ge Ausflugsziele aufgelistet, die be-
quem mit Bus oder Bahn erreichbar 
sind. Wie bereits im Vorjahr, so be-
steht auch heuer wieder die Mög-
lichkeit, mit Bussen an schönen lau-
en Sommerabenden zu Komödien, 
Musicals, Konzerten, Filmen im 
Freien, also “open air”, anzureisen.

 Machen Sie mit, tragen auch Sie ein 
wenig zum Umweltschutz bei und 
nehmen Sie sich für diese Akti-
vitäten einen Lokführer oder einen  
Buslenker, der Sie sicher wieder 
nach Hause bringt, indem Sie die 
Bahn-Bus-Freizeitangebote nutzen.

Eine Nachbetrachtung der von fahr-
gast kärnten mitorganisierten “1. 
Klagenfurter Verkehrstagung” sowie 
das dort behandelte, viel beachtete 
Thema des lärmarmen Bahn-Güter-
verkehrs soll zur Versachlichung 
des Themas Bahnlärm dienen.

Das Themenspektrum wird durch ei-
nen wichtigen Beitrag über die 
Probleme von sehbehinderten 
Menschen im Umgang mit Bahn und 
Bus ergänzt, denn gut lesbare 
Informationen und Wege kommen 
natürlich allen Fahrgästen zu Gute.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
einen schönen,  erholsamen 
Sommer.

Ihr Richard Hunacek
(Mitglied des Vorstandes)

An dieser Stelle kommen Mitarbeiter von fahrgast 
kärnten zu Wort.

Mitarbeiter dieser Ausgabe

Johannes Friz
Dr. Richard Huber
Richard Hunacek 
Eduard Kaltenbacher
DI. Dr. Markus Lampersberger
Christof Trötzmüller

fahrgast kärnten  ist eine un-
abhängige und gemeinnützige 

Interessenvertretung für die 
Fahrgäste des öffentlichen 

Verkehrs.

Pro Bahn Österreich ist ein 
österreichweiter Zusammen-
schluss von Fahrgast- und 

Umweltinitiativen, dem auch 
fahrgast kärnten angehört.

Übernational ist “Pro Bahn 
Österreich” Mitglied der 
europäischen Fahrgast-

vertretung EPF (European 
Passengers´ Federation). 
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Lastenstraße 1
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Fax:   0463-46269

fahrgast_kaernten@yahoo.de 
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Bankverbindung:
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Konto-Nr.: 0035211
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Mitglieder-Service

Die Mitglieder von fahrgast 
kärnten und fahrgast steier-
mark erhalten derzeit kostenlos 
auch das Magazin des jeweils an-
deren Vereins!

Der Mitgliedsbeitrag von fahr-
gast kärnten beträgt 15,- Euro 
und unterstützt uns bei der Unab-
hängigkeit unserer gemeinnützi-
gen, ehrenamtlichen Tätigkeit !
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Monatliche 
Informationstreffen 

Jeder letzte Donnerstag im 
Monat um 17.00 Uhr (außer 
Dezember) 

-->Klagenfurt: 
   In ungeraden Monaten:
   Gasthaus Pirker,  Adlerg. 16
   (10 Gehminuten vom Hbf entfernt; 
   Bahnhofstr. bis zur Lidmanskygasse,  
    rechts bis zur Adlergasse)

-->Villach: 
    In geraden Monaten:
         Gasthaus “Hofwirt”,
         Hauptplatz 10

Do., 27.08.: Villach
Do., 24.09.: Klagenfurt
Do., 29.10.: Villach
Do., 26.11.: Klagenfurt
      (= Jahreshauptversammlung) 

neu



Europa, Kärnten

fahrgast kärnten 2/2008fahrgast kärnten 2/2009
www.fahrgast-kaernten.at  Seite 3

Aktiver Lärmschutz - eine überregionale Aufgabe
Im letzten fahrgast-Magazin zeigten wir die Fehlentwicklungen von passiven Lärmschutzmaß-
nahmen entlang der Wörtherseestrecke auf. Im zweiten Teil stellen wir besonders für Leser, 
die nicht die Möglichkeit hatten, bei der „1. KLAGENFURTER VERKEHRSTAGUNG“ dabei zu 
sein, das High-Tech-Drehgestell LEILA für Güterwaggons der Firma „JOSEF MEYER Trans-
port Technology AG“ vor. Die Abkürzung LEILA steht für „LEICHT und LÄRMARM“.

Die Firma „Josef Meyer“ ist ein etablierter Güterwagenher-
steller mit Sitz in Rheinfelden in der Schweiz. Das Unter-
nehmen beschäftigt an diesem Standort 240 Mitarbeiter, 
sowie 50 in Ungarn und erwirtschaftet einen jährlichen 
Umsatz von 88 Mio. Schweizer Franken mit dem Bau von 
500 Güterwagen und der Instandhaltung von 2300 Gü-
terwaggons. Gemeinsam mit der Technischen Universität 
Berlin wurde das Drehgestell LEILA bis zur Serienreife 
entwickelt.

Ausgangssituation

Folgende Problemkreise des Schienengüterverkehrs 
führten zur Entwicklung eines innovativen Drehgestells:

- Lärm mobilisiert die Bevölkerung
- Langsame Güterzüge verringern die Streckenkapazität
- Veraltetes Wagenmaterial verursacht hohe Instandhal-
   tungskosten, nicht nur am Fahrzeug selbst, sondern 
   auch in hohem Maße an der Infrastruktur
- Starr gelagerte Achsen erhöhen in den Gleisbögen den 
   Rollwiderstand und damit auch den Energiebedarf
- Durch hohe Gesamtkosten kann der Schienengüterver-
  kehr nicht wettbewerbsfähig auftreten.

Auch wenn in Folge der derzeitigen Wirtschaftskrise der 

Güterverkehr rückläufig ist, so wird langfristig eine Steige-
rung prognostiziert. Ziel sollte es sein, den Anteil des Gü-
terverkehrs auf der Schiene gegenüber heute mindestens 
zu verdoppeln, um den Modal Split zugunsten der Eisen-
bahn zu verschieben. Nach den Vorstellungen der EU soll 
der Schienengüterverkehr sogar verdreifacht werden. 

Bahn-Güterverkehr muss leiser werden

Güter werden auf der Schiene überwiegend nachts trans-
portiert und ein Mehrverkehr wirkt sich daher unmittelbar 
in diesem geräuschsensiblen Zeitraum aus. Mit der ge-
genwärtigen Fahrzeugtechnik führt Zusatzverkehr meist 
zu erheblichen Widerständen bei Anrainern.

Die Schallemission, die gerade bei Güterwagen noch 
immer sehr hoch ist, entsteht maßgeblich durch Radrau-
heiten, welche verursacht werden durch klotzgebremste 
Radsätze. Abhilfe schaffen hier beim neuen Drehgestell 
die Scheibenbremsen. Weiters verhindern Gummifedere-
lemente die Übertragung von Körperschall. Durch die pas-
siv radial einstellbaren Radachsen, welche später noch 
genauer beschrieben werden, wird auch beim Durchfah-
ren von kleinen Bogenradien das Kurvenkreischen unter-
bunden. Durch all diese Maßnahmen ergeben sich Güter-
wagen, die so leise laufen wie moderne Reisezugwagen.

64 Güterwagen ausgerüstet mit LEILA–Drehgestellen emittieren nicht mehr Lärm als 8 Güterwagen mit Kunst-
stoff-Bremssohlen oder ein alter Wagen mit den noch heute üblichen Grauguß-Bremssohlen!
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Bahn-Güterverkehr muss schneller werden

Die heute gängigen Drehgestelle Y25 (siehe Foto) sind in 
den 1950er Jahren entwickelt worden und lauftechnisch 
nicht für höhere Geschwindigkeiten ausgelegt. LEILA hin-
gegen hat die Prüfdisziplinen hinsichtlich Entgleisungssi-
cherheit und Laufstabilität bis 120 km/h erfolgreich 
absolviert. Simulationen zeigen ein Potenzial für 
noch höhere Geschwindigkeiten auf. Bremstech-
nisch garantieren die montierten Scheibenbrem-
sen schon heute einen sicheren Bremsweg eines 
90 Tonnen schweren, beladenen Güterwagens 
bis zu einer Geschwindigkeit von 160 km/h. 

Die Erhöhung der Geschwindigkeit ist insofern 
von großer Bedeutung, weil man damit nicht 
nur die Fahrzeit eines Güterzuges reduziert, 
sondern man erreicht auch eine Harmonisie-
rung der Geschwindigkeiten der verschiedenen 
Zuggattungen wie Eurocity, Intercity, Regio-
nal- und Güterzügen. Denn wenn verschie-
dene Züge annähernd gleiche Geschwin-
digkeiten fahren, erhöht sich die Kapazität inner-
halb eines Streckenabschnittes. Dies ist beson-
ders wichtig bei stark belasteten Hauptstrecken.

Foto: Das Drehgestell Y25 weist eine 50 Jahre alte Technik 
auf und ist robust sowie kostenoptimiert gebaut.

Bahn-Güterverkehr muss kostengünstiger werden

Es müssen die Transportkosten reduziert und die At-
traktivität gesteigert werden. Auch wenn durch größeren 
technischen Aufwand die Anschaffungskosten von LEILA 
zunächst höher sind als beim kostenoptimierten Dreh-
gestell Y25, so lässt eine Prognose deutlich günstigere 
Betriebs- und Lebenszykluskosten 
erwarten. Die geringeren Betriebsko-
sten spiegeln sich nicht nur am Fahr-
zeug selbst wider, durch weniger Ver-
schleiß an Radsätzen, Bremsbelägen 
und Bremsscheiben, sondern auch 
am Fahrweg, sprich den Schienen 
(s. Zeichnung), die dadurch seltener 
geschliffen und ausgetauscht werden 
müssen. 

Hier bedarf es einer Lenkungsmaßnahme durch lärm- und 
verschleißabhängige Trassenpreise. Seit der Liberalisie-
rung des Schienenverkehrs wird nämlich für Bau- und 
Erhaltungskosten ein Trassenentgelt in Form des IBE (In-
frastrukturbenützungsentgelt) von den Benutzern einge-
hoben.
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Bahn-Güterverkehr muss Traktionsenergie einsparen

Auch wenn moderne Lokomotiven über eine Leistung von 
bis zu 6,4 Megawatt verfügen, benötigen schwere Güter-
züge über die Alpenpässe wie Tauern, Semmering, Bren-
ner und Arlberg oft Vorspann- oder Schiebelokomotiven. 
Diese zusätzlichen Triebfahrzeuge könnten mit Hilfe der 
eingangs erwähnten radial einstellbaren Radsätze (Lenk-
achsen) bei den Güterwagen und dem dadurch erzielten 
geringeren Rollwiderstand eingespart werden. Damit sich 
die Achsen radial einstellen, griff man auf eine Technik zu-
rück, die bereits 1841 bei den Personenwagen Hannibal 
auf der Pferdeeisenbahn Linz – Budweis zum Einsatz kam. 
Wir sprechen hier vom so genannten Kreuzanker (siehe 
Foto unten). Ziel war es seinerzeit, die Pferde zu schonen 
bzw. sogar einzusparen, heute rechnen wir im Vergleich 
dazu in Kilowatt beziehungsweise in CO2-Emissionen. Der 
Kreuzanker verhindert das Schienenkreischen, reduziert 
den Rollwiderstand und schont die Gleise.

LEILA-Drehgestell

Bahn-Güterverkehr muss am Markt bestehen können

In einer weiteren Option kann das Drehgestell mit Flach-
stellendetektoren und sicherheitsrelevanten Entgleisungs-
detektoren ausgerüstet werden. Durch die offene Bauart 
der Elektronik können Telematikkomponenten installiert 
werden, die dem Kunden jederzeit Auskunft über Ort und 
Zustand der transportierten Ware geben. Heute ist z. B. 
bei wärmeempfindlichen Gütern der Nachweis einer ge-
schlossenen Kühlkette auf der Schiene nicht möglich. Mit 
Hilfe dieser zusätzlichen Elektronik werden bestimmte Gü-
ter erst (wieder) schienentauglich.

Bild oben rechts: 
Die genormte UIC-Drehpfanne ermöglicht den raschen 
Tausch eines veralteten Y25 Drehgestelles gegen ein LEI-
LA Drehgestell. Damit ist auch das Umrüsten alter Güter-
wagen gewährleistet.

Bahn-Güterverkehr muss politisch unterstützt werden

Auch wenn durch die Einführung mehrerer Geschäftsbe-
reiche innerhalb der einzelnen Europäischen Bahnen eine 
gewisse Transparenz gegeben ist, so birgt gerade diese 
Form der Betriebsorganisation die Gefahr, dass sich die 
einzelnen Geschäftbereiche zu sehr auf sich selbst kon-
zentrieren und bei Einführung von innovativen Lösungen, 
wie dem beschriebenen Drehgestell LEILA, das Gesamt-
ziel eines effektiven, wirtschaftlichen, wachstumsorien-
tierten und umweltfreundlichen Bahnbetriebes aus den 
Augen verlieren. Die Politik, welche diese Art der Konzern-
struktur den Bahnen aufzwang, um eine Liberalisierung 
des Schienenverkehrs in Europa zu erreichen und auch 
heute noch in wichtigen Personal- und Managementan-
gelegenheiten mitredet, muss hier für eine entsprechende 
Anschubfinanzierung und die notwendigen gesetzlichen 
Rahmenbedingungen sorgen und darf sich nicht heimlich, 
still und leise aus der Verantwortung stehlen.

Wie dem Titel entnommen werden kann, ist aktiver 
Lärmschutz eine überregionale Angelegenheit und 
nicht Aufgabe von Ländern und Gemeinden, die für 
Verkehrsleistungen im öffentlichen Verkehr ohnehin 
schon ordentlich zur Kasse gebeten werden.

Christof Trötzmüller

Schienengüterverkehr der Zukunft kann umwelt-
freundlich, sicher, schnell und vor allem leise sein!
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Seit kurzem gibt es für die Tourismusregi-
on „Villach-Warmbad - Faakersee - Ossia-
chersee“ einen neuen Folder  „Mach Urlaub 
vom Auto - Mobilitätskarte 2009“. 

Dieser beinhaltet nicht nur Informationen 
über Ausflugsziele, sondern auch umfas-
sende Informationen über den öffentlichen 
Verkehr.

Die Vorderseite bietet eine Regionskarte mit 
Informationen, wo eine Buslinie, eine Bahnli-
nie, ein Schiff oder eine Seilbahn fährt, sowie 
Fotos mit kulturellen oder touristischen Hin-
weisen über die Ausflugsziele.

Die Rückseite enthält Fahrplanauszüge, wel-
che gerade für Gäste sehr interessant sind, 
in einfach lesbarer Darstellung, übersichtlich 
und, wie erwähnt, mit den Schifffahrtslinien 

(Drau- und Ossiachersee-Schiffahrt) und 
Seilbahnangaben. Mit enthalten ist auch der 
Dobratschbus, für den fahrgast kärnten so 
lange gekämpft hat, sowie der Bus zu den 
Veranstaltungen der Burgarena Finkenstein. 

Einen derartigen Folder forderte fahrgast 
kärnten schon seit langem,  wobei zu hoffen 
ist, dass dieser nicht einmalig war, sondern 
weitergeführt wird. Vielleicht wird es in Zu-
kunft möglich sein, auch das von fahrgast 
kärnten mit organisierte Projekt eines Alpen-
Adria-Folders zu verwirklichen.

Nähere Informationen:
„Villach-Warmbad - Faakersee - Ossiacher-
see Tourismus GmbH“, Tel.: 04242-42000, 
www.region-villach.at

-RHC-

Folder „Mach Urlaub vom Auto“

In St. Paul im Lavanttal gibt es heuer eine sehr interessante 
Europa-Ausstellung „Macht des Wortes“.
Die über  900 Jahre alte Benediktinerabtei ist Schauplatz ei-
ner Ausstellung die sich auf den Spuren des europäischen 
Mönchstums begibt. Erstmals öffnet das Kloster sein Archiv 
und holt daraus wertvolle Dokumente europäischer Ge-
schichte hervor. Aber auch Schätze aus ganz Europa wurden 
für diese Ausstellung zusammengetragen, um den Besucher 
in die Jahrhunderte alte Welt der Klöster zu führen.
Das Gute an St. Paul ist, man kann diese Ausstellung mit 

öffentlichen Verkehrsmittel aus ganz Kärnten „täglich“ errei-
chen, z. B. ab Klagenfurt täglich um 08.06 Uhr, Mo – Fr um 
10.06 Uhr, an Sams-, Sonn- und Feiertagen um 10.34 Uhr.
Es ist auch möglich, diesen Besuch mit einer kleinen Wande-
rung zu verbinden, einfach vorher in „Granitztal“ aussteigen 
und zu Fuß durch die schöne Landschaft auf dem Kulturweg 
über St. Martin nach St. Paul wandern. Die Ausstellung ist 
täglich von 10 - 18 Uhr bis zum 8. November 2009 geöffnet. 
Besitzer der „Kärnten Card“ haben freien Eintritt!  

- Richard Hunacek -

St. Paul: „Europa-Ausstellung“ mit der Bahn

Kärntner Sommerticket
Kärntner Sommerticket Plus
Für Jugendliche bis 20 Jahre, die im Besitz des ÖBB Som-
mertickets sind (s. rechts), gibt es das Kärntner Sommerticket 
Plus, mit dem zusätzlich zum ÖBB-Schienennetz alle Busse 
in Kärnten - auch jene in Klagenfurt und Villach - genutzt wer-
den können. Das Ticket gilt von 4. Juli bis 13. September, 
Montag bis Freitag ab 8:00 Uhr sowie an Samstagen, Sonn- 
und Feiertagen ganztägig. Es ist bei allen Verkaufsstellen der 
Kärntner Linien und der ÖBB erhältlich und kostet 19,- Euro.

Kärntner Sommerticket Bus
Dieses Ticket gilt für Jugendliche bis 
20 Jahre mit dem gleichen Geltungs-
zeitraum wie das Kärntner Sommer-
ticket Plus,  und gilt für alle Buslinien 
der Kärntner Linien, jedoch NICHT für 
die Züge der ÖBB. Es ist nur bei den 
Verkaufsstellen der Busunternehmen 
erhältlich und kostet 25,- Euro. 

       -ML-

ÖBB-Sommerticket
Die ÖBB bieten wieder das Sommerticket, mit dem Jugendli-
che unter 19 Jahren um 25,-- Euro und von 20 bis 26 Jahren 
um 59,-- Euro während der Sommerferien in Österreich mit 
Zügen unterwegs sein können. Erhältlich ist das ÖBB-Som-
merticket am Fahrkartenschalter, im Internet oder beim Fahr-
kartenautomaten.

Das Ticket gilt von 04.07. bis 13.09.2009 (Montag bis Freitag 
ab 08.00 Uhr, an Samstagen, Sonn- und Feiertagen ganz-
tägig) für alle Züge der ÖBB in der 2. Klasse, sowie für die 

ÖBB-Intercitybusse Klagenfurt - Graz 
(mit einer kostenpflichtigen Sitzplatz-
reservierung).

Voraussetzung für den Kauf des ÖBB-
Sommertickets ist der Besitz der “ÖBB-
VORTEILScard<26”. Diese ist um 
19,90 Euro am Bahnschalter erhältlich 
und ermöglicht ein Jahr lang Bahnfah-
ren mit 45% bis 50% Ermäßigung.     
          -ML-  



Kärnten, Pressespiegel

fahrgast kärnten 2/2008fahrgast kärnten 2/2009
www.fahrgast-kaernten.at  Seite 7

Kleine Zeitung, 03.05.2009

Kronen Zeitung, 24.04.2009

Kleine Zeitung, 22.06.2009

Besuchen Sie uns im Internet:  
--> www.fahrgast-kaernten.at



Am 23. und 24. April 2009 war Klagenfurt erstmals Treffpunkt 
für internationale Experten auf dem Gebiet der Schienenfahr-
zeuge, mit 13 Vorträgen von in- und ausländischen Fachleu-
ten aus Industrie und Forschung. 

Die Tatsache, dass erstmals in Kärnten 
eine derartigeTagung stattfand, wurde 
durch die Eröffnungsansprachen von 
ranghohen Landespolitikern gewürdigt.

Links: Bürgermeister Christian Scheider 
bei der Begrüßung der Teilnehmer.

Unten: HTL1-Direktor Dipl.-Ing. Franz 
Korper, Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Kuch-
ling, Landeshauptmann Gerhard Dörf-
ler, Landesrat Dr. Peter Kaiser, Prof. Dr. 
Markus Lampersberger, Dr. Albert Krei-
ner (Land Kärnten).

Das Neuartige an diesem Verkehrssymposium war die Mi-
schung der Teilnehmer, denn neben Experten der Schienen-
fahrzeugindustrie nahmen auch HTL-Lehrer und HTL-Schü-
ler teil, um sich über den Stand der neuesten Bahntechnik 
zu informieren. Dieses Konzept des gemischten Publikums 
mit Einbindung von Schülern wurde von den teilnehmenden 
Firmenvertretern sehr positiv bewertet, so dass die beiden 
Organisatoren zuversichtlich sind, in zwei Jahren zur 2. Kla-
genfurter Verkehrstagung einladen zu können.

Als Abendprogramm stand eine Besichtigung der Aussichts-
plattform der Koralmbahn-Baustelle auf dem Programm, wo-
bei die ÖBB-Personenverkehr AG (Kärnten) einen Sonderzug 
nach St. Paul/Lavanttal bereit stellte und die ÖBB-Postbus 
GmbH für den sicheren Rücktransport sorgte.

- ML -

Unten, links: Ing. Walter Kröpfl, Marketingleiter der ÖBB-Postbus 
GmbH in Kärnten bei der Rückfahrt. 
Unten, rechts: Mag. Manfred Oberrauner (Mitte), Regionalma-
nager der ÖBB-Personenverkehr AG in Kärnten, mit den beiden 
Organisatoren vor dem ÖBB-Sonderzug.

Kärnten
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Erfolgreiche Klagenfurter Verkehrstagung
Die von fahrgast kärnten, der HTL1-Lastenstraße und dem Absolventenverein der HTLs in 
Klagenfurt organisierte 1. Klagenfurter Verkehrstagung „Mobilität - Technik - Zukunft“ rückte 
erstmals in Kärnten das Thema moderner Bahntechnik in den Mittelpunkt.
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Rundreise für Nebenbahnfreunde
Einen gemütlichen Eisenbahnausflug abseits der Alltagshektik kann man erleben, wenn man 
mit dem Zug von Klagenfurt über Bleiburg nach Maribor (Slowenien), und von dort über Graz 
und Bruck/Mur retour nach Klagenfurt reist.

Ich habe hier einen kleinen Insider–Tipp für alle be-
geisterten Nebenbahnfreunde also schärft eure Augen! 
Vor zwei Jahren im Sommer, bei etwas schlechtem Wet-
ter, war mir anscheinend so fad, dass ich mal wieder das 
ÖBB-Kursbuch auswendig  lernte. Bei genauerer Betrach-
tung der Streckenkarte im Kursbuch fiel mir eine unschein-
bare dünne rote Linie auf, die vom Bahnhof Bleiburg weg 
ging. Meine Neugierde war gepackt und nach einem infor-
mativen Gespräch mit meinem Opa erfuhr ich, dass dort 
einmal reger Bahnbetrieb Richtung Maribor herrschte.  
Das war wohl DIE Nebenbahn die ich seit langem suchte. 

Wer kennt die Bahn nach Maribor?

Allerdings wurde die Hoffnung auf einen schönen Aus-
flug schnell von einem ÖBB Schalterbeamten in Villach 
verworfen: „Dort gibt es seit langem keinen Bahnbetrieb 
mehr, Junge!“  Da ich allerdings dort schon öfters falsche 
Auskünfte bekommen habe, rief ich einfach einen belie-
bigen Einwohner in Bleiburg direkt an und der gab mir die 
richtige Auskunft: „Es fahren Züge, auch wenn nicht viele!“  
Also wartete ich auf den nächsten schönen Sommertag 
und fuhr in der Früh erst einmal nach Klagenfurt und von 
dort in einem nagelneuen DESIRO nach Bleiburg. 

Bleiburg: Zeit zum Erkunden

Was in Bleiburg als erstes positiv auffiel – der Bahnhof ist 
nach wie vor mit einem sehr netten Fahrdienstleiter be-
setzt! Dieser empfahl, das Ticket nach Maribor erst direkt 
im Zug zu kaufen, da es dort den „ÖBB-Zuschlag“ nicht 
gibt. Als Zweites fiel mir allerdings was nicht so Positives 
auf: Eine Stunde Wartezeit am „Ende der Welt“ für den An-
schlusszug nach Maribor. Zeit genug also, um den Bahn-
hof, das gegenüber liegende Gasthaus und den wartenden 
slowenischen Triebwagen zu besichtigen (Foto links). 

Da es die slowenischen Eisenbahner für gewöhnlich nicht 
eilig haben, erschienen Lokführer und Schaffner erst eine 
Minute vor der planmäßigen Abfahrt. Man darf also nicht 
in Panik geraten, wenn die Herren mal nicht so pünktlich 
sind oder wenn man ganz allein im Zug sitzt. Dann endlich 
rumpelt und rattert der Triebwagen los und mit ganzen 30 
km/h geht es über die Grenze nach Slowenien.

Gemütlich durch unberührte Natur

Ab Prevalje wird der Zug zum Lieblingstransportmittel 
für die Slowenen und Sitzplätze könnten knapp werden, 
wenn eine Bäuerin beschließt, ihre Ziege ein Stückchen 
mitzunehmen.

Von nun an geht es durch wunderschöne Landschaften 
bis nach Dravograd (Foto unten rechts). Dieser Bahnhof 
hat drei Besonderheiten zu bieten. Zunächst kommt hier 
die Drau zum Vorschein und von hier bog die Strecke 
nach Lavamünd ab. Die alte Brücke ist immer noch zu er-
kennen. Als dritte Überraschung steht im Bahnhof noch 
eine alte Dampflokomotive, leider in bedauernswertem 
Zustand. 
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Weiter geht es mit unserer Klapperkiste der Drau entlang 
durch einen Traum von nahezu unberührter Natur. Vorsich-
tig sollte man sein wenn man den Kopf aus dem Fenster 
hält – wie gesagt, die Natur wächst wie es ihr gefällt und 
da kann schon mal ein Ast ziemlich nahe kommen… Mit 
guten 40 km/h schlängelt sich der Zug durch den Urwald 
von Dorf zu Dorf. Wobei man Dorf in dem Gebiet als ei-
nen Schuppen mit Blumenbeet zu betrachten hat. Es kann 
also durchaus vorkommen, dass der Triebwagen schein-
bar auf offener Strecke hält, und dass man die Überreste 
des längst verfallenen Wartehäuschens der „Station“ erst 
lange suchen muss. Eins vorweg – der Zug hält ca. alle 
3 - 4 Min. und es gibt noch einiges zu entdecken! 

Zurück in der Zivilisation

Nach knapp 2 Stunden erreicht der Zug endlich Maribor 
und wir befinden uns damit wieder in der Zivilisation. Von 
Maribor hat man bald darauf einen Eurocity nach Graz, 

wobei man den Lokwechsel in Spielfeld/Straß (umschalt-
bare Oberleitung) nicht verpassen sollte. Von Graz HBF 
aus gibt es die Möglichkeit noch einen Abstecher mit der 
Graz-Köflacher Eisenbahn zu unternehmen. Dann kommt 
die Qual der Wahl: Rückfahrt mit dem IntercityBus oder 
über Bruck/Mur mit dem Zug? 

Sehr günstige Fahrscheine

Für die Fahrt nach Maribor bietet sich das „EURegio-Ticket 
Slowenien“ der ÖBB an, welches bis 12.12.2009 bei den 
Fahrkartenschaltern und auch bei den Fahrkartenauto-
maten erhältlich ist. Mit diesem Ticket kostet die Bahnfahrt 
von Villach oder Klagenfurt nach Maribor (hin & retour) für 
Erwachsene lediglich 14,- Euro, bzw. 10,- Euro für Inhaber 
einer „ÖBB-Vorteilscard“ und für Kinder 7,- Euro. 

Eine schöne Fahrt wünscht der Schreiber dieser Zeilen

-  Johannes Friz -

2002, im UNO Jahr des Öko-Tourismus, wurden im fahrgast-
Magazin drei Ausflugstipps mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln für unsere Alpen-Adria-Region vorgestellt, nämlich auf 
das Reisseck, nach Italien auf den Luschariberg (Monte Lus-
sari) bei Tarvis und nach Bled (Slowenien). In der Zwischen-
zeit wurde der Zug zur Reisseckbahn nach Kolbnitz leider 
eingestellt, sowie auch die Verbindung am Morgen nach Je-
senice (Slowenien) zum Anschlusszug zur Wocheinerbahn, 
einzig die Busverbindung nach Camporosso zur Seilbahn auf 
den Luschariberg blieb aufrecht. 

Wieder möglich: Mit Bahn & Bus nach Bled

Aber seit dem Fahrplanwechsel im Dezember 2008 gibt es 
wieder die Möglichkeit, mit Bus und Bahn nach Bled und re-
tour zu  kommen. Ab Villach um 10.52 Uhr bis Lesce Bled, 
eine Station nach Jesenice, wo man nach einer kurzen Um-

steigezeit von 15 Minuten einen Bus nach Bled nutzen kann. 
Positiv ist, dass es die Erläuterungen zu dem Busfahrplan 
auch in englischer Sprache gibt, wie es sich für eine Touris-
musregion gehört. An diesem schönen Platz, einem Natur-
juwel, kann man zur Burg mit herrlicher Aussicht und gutem 
Burgrestaurant hinauf spazieren, oder rund um den idyl-
lischen See ca.1½ bis zwei Stunden lang wandern, oder sich 
zur Insel rudern lassen und die Wunschglocke läuten. 

Rückfahrt ab Bled mit guten Anschlüssen

Und am Nachmittag darf natürlich die obligate, hervorra-
gende Bleder Cremeschnitte nicht fehlen. Anschließend auch 
ein gemütlicher Spaziergang zur Bahnstation direkt oberhalb 
des Sees, wo um 16.00 Uhr (Montag bis Freitag, wenn Werk-
tag) und  um 17.11 Uhr (täglich) ein Zug nach Jesenice fährt. 
Zu beiden Zügen gibt es in Jesenice einen guten Anschluss 
nach Villach. 

Sehr günstiges Slowenien-Ticket

Sehr günstig ist das „EURegio-Ticket Slowenien“,  welches 
bis 12.12.2009 an den ÖBB-Fahrkartenautomaten erhält-
lich ist. So kostet die Bahnfahrt von Villach nach Bled (hin 
& retour) für Erwachsene nur 9,- Euro, bzw. mit der „ÖBB-
Vorteilscard“ 5,- Euro, sowie ab Klagenfurt 14,- Euro, bzw. 
mit „ÖBB-Vorteilscard“ nur 10,- Euro. Die Fahrkarte für den 
Anschlussbus in Bled kostet 1,30 Euro. 

Weitere Fahrplanauskünfte im Internet:
www.oebb.at, www.ap-ljubljana. si (slowenische Busse), 
www.fahrplan-online.de (weltweit) 

- Richard Hunacek -

Slowenien: Ausflüge nach Bled
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Einem Teil dieses fahrgast-Magazins liegt der Folder 
“Wander- und Ausflugsziele mit dem Postbus” bei.

Sollten Sie diesen Folder nicht vorfinden, können Sie ihn 
bei der ÖBB-Postbus GmbH unter der Telefon-Nummer 
0463-54340 anfordern. 

Auch heuer sind wieder alle Wanderbus-Angebote Kärn-
tens in einem Folder zusammengefasst. Überdies können 

einige Ausflugs-
ziele (vor allem 
jene der Nock-
almstraße) auch 
über die ÖBB-Fahrplanauskunft via Internet und Handy 
abgefragt werden, wodurch die Suche nach den Fahr-
zeiten wesentlich erleichtert wird.

- ml -

Folder-Beilage: „Wander- und Ausflugsziele“

Wie im vergangenen Jahr zum ersten Mal, verkehrt auch heu-
er wieder der Kärntner Kultur- und Festspielbus. Der Kultur-
bus verkehrt vom 2. Juni bis zum 1. Oktober 2009 Dienstag 
und Donnerstag, bzw. in der Hauptsaison vom 6. Juli bis 13. 
September „täglich außer Samstag“ und bringt Kärntner und 
Gäste zu zahlreichen schönen Ausflugszielen des Landes.  

KULTURBUS

Der KULTURBUS befährt folgende Route: Klagenfurt - Mi-
nimundus - Wörthersee-Südufer (u.a. Reifnitz, Maria Wörth, 
Auen) - Wörthersee-Nordufer (u.a. Velden, Pörtschach, Krum-
pendorf) - Klagenfurt - Maria Saal - Magdalensberg - Burg 
Hochosterwitz - St.Georgen/Längsee - St.Veit/Glan - Herzog-
stuhl - Klagenfurt. 
Es werden Zweitageskarten (18,- Euro), Tageskarten (12,- 
Euro), Vormittags- und Nachmittagskarten (8,- Euro) und 30-
Minuten-Karten (4,- Euro) angeboten, welche direkt im Kultur-
bus erhältlich sind. 50% Ermäßigung gibt es u.a. für Besitzer 
der „Kärnten-Card“, Senioren sowie Kinder & Jugendliche (6 
bis 15 Jahre).
Vom 06.07. bis zum 13.09.2009 fährt der Kulturbus täglich 
außer Samstag viermal pro Tag, und vom 15.09. bis zum 
01.10.2009 dienstags und freitags zwei Mal pro Tag.

FESTSPIELBUS

Der FESTSPIELBUS bringt Kulturbegeisterte von Reifnitz 
über Maria Wörth, Dellach, Velden, Pörtschach, Krumpendorf  
und  Klagenfurt zu folgenden Veranstaltungen:  
Südkärntner Komödienspiele in Eberndorf: „Der Talis-
mann“ von Johann Nepomuk Nestroy
Komödienspiele Porcia in Spittal/Drau: „Viel Lärm um 
nichts“ von William Shakespeare, “Sunny Boys“ von Neil Si-
mon, “Der Dieb, der nicht zu schaden kommt“ von Dario Fo, 
„Ganz der Papa“ von August Kotzebue
Burghofspiele in Friesach: „Ein Sommernachtstraum“ von 
William Shakespeare,  
Theater  K.L.A.S. auf der Heunburg (bei Völkermarkt): 
„Macbeth“ von William Shakespeare
Stadttheater Klagenfurt: Musical „Les Miserables“ 
Wörtherseefestspiele: Musical „Jekill & Hyde“, „Watzmann 
goes Wörthersee“

Der „Kulturbus“ 
hält in Klagenfurt 
zentral am Neu-
en Platz.

FAHRPREISE

Die Fahrt (hin & retour) mit dem Festspielbus kostet zwischen 
8,- und 12,- Euro, wobei die Buskarte auch separat ohne Ein-
trittskarte erworben werden kann. Inhaber der „Kärnten Card“ 
erhalten 50% Ermäßigung.

Weitere Informationen:
Paradies-Reisen, Walther-v.-d.-Vogelweide-Platz 3, Klagen-
furt, Tel. 0463-56590, E-Mail: paul.springer@paradiesreisen.
at; Internet: www.kultur.kaernten.at (Suche: „Kulturbus“, bzw. 
„Festspielbus“ eingeben)

fahrgast kärnten dankt wieder allen Verantwortlichen am Zu-
standekommen, hofft aber, dass diese Einrichtung wie auch 
die diversen Wanderbusse in den nächsten Jahren als selbst-
verständlich angesehen wird. Vielleicht ist auch eine Erweite-
rung zum „Carinthischen Sommer“ nach Ossiach möglich. 

POSTBUS-ANGEBOTE

Gratis zu den „Komödienspielen Porcia“
Zu den „Komödienspielen“ in Spittal/Drau gibt es in Kom-
bination mit der Eintrittskarte kostenlose Postbusse aus 
Richtung Mallnitz, Katschberg, Rennweg und Radenthein 
über Döbriach, Millstatt und Seeboden.

Burgarena Finkenstein
Wie in den letzten Jahren ist auch wieder die Burgarena 
Finkenstein zu jeder Veranstaltung mit dem Postbus zu 
erreichen. Der Postbus fährt ab Villach entlang des Faa-
ker Sees zur Burgarena. Hier kostet das Ticket zwischen 
1,80 Euro  und  4,- Euro. Übrigens erhalten Besitzer einer 
„ÖBB-Vorteilscard“ 5,- Euro Eintrittskarten-Ermäßigung. 

Nähere Informationen:
ÖBB-Postbus GmbH, Tel.-Nr. 04762-52140, 0463-54340,
Internet: www.postbus.at/kaernten.

-Richard Hunacek -

Kulturbus und Festspielbus
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Positive Neuerungen gibt es bezüglich der Sommerbusse im 
Gailtal, wofür den Verantwortlichen im Gailtal an dieser Stel-
le Lob ausgesprochen werden soll. Es gibt nach mehreren 
Jahren nun wieder eine gute, morgendliche Anschlussverbin-
dung vom Zug aus Richtung Villach zum Weissensee. 
Der Zug mit der Abfahrt in Villach Hbf um 07.53 Uhr kommt 
in Hermagor um 09.03 Uhr an, und um 09.10 Uhr fährt, an 
Werktagen von Montag bis Freitag, der Sommerbus nach Te-
chendorf zum Weissensee. Retour geht es von Techendorf  
um 16.10 Uhr. 
Vom 13.07.  bis  13.09.2009 fährt der Bus von Hermagor bis 
Techendorf, außerhalb dieser Zeit nur bis Weißbriach, aber 
hier gibt es einen Rufbus, mit telefonischer Voranmeldung bis 
eine Stunde vor Abfahrt (Tel. 0664 350 5986).
Aber auch vom Bahnhof in Kötschach gibt es wieder einen An-
schlussbus zum Plöckenpass (Montag bis Mittwoch,  Freitag). 
Der Zug aus Richtung Villach, Hermagor kommt um 09.52 

Uhr zum Bahnhof Kötschach, 
und von dort fährt der Bus zum 
Plöckenpass um 10.00 Uhr ab. 
Retour geht es ab Plöckenpass 
um 15.45 Uhr nach Kötschach 
und von dort mit dem Zug um 16.43 Uhr nach Villach.
Diese Fahrplansituation ergibt also die Möglichkeit für Tages-
ausflüge von den Regionen Klagenfurt, Villach und Spittal in 
das Gailtal. Dies zwar derzeit nur von Montag bis Freitag und 
leider nicht an Wochenenden, aber fahrgast kärnten ist froh, 
dass jetzt einmal diese Möglichkeit geboten wird.   

Weitere Informationen:
Folder „Urlaubserlebnisse ohne Auto“. 
Mobilbüro Hermagor, Tel. 04282-25225, www.mobilbuero.com
 

- Richard Hunacek -

Gailtal-Sommerbusse: „Urlaub vom Auto“

Vom 27.06. bis 26.09.2009 fährt der Dobratschbus wieder je-
den Mittwoch und Samstag von Villach Hbf über den „Villacher 
Alpengarten“ auf den Dobratsch (Parkplatz Roßtratte). 

fahrgast-Erfolg: Alpengarten und Roßtratte an einem Tag

Die Anregung von fahrgast kärnten wurde aufgenommen, 
nach der Ankunft am Dobratsch/Roßtratte einen Zusatzkurs 
zum Alpengarten anzubieten. Dieser fährt um 11.15 Uhr von 
der Roßtratte hinab zum Alpengarten und von dort um 11.30 
Uhr wieder hinauf zur Roßtratte. So ist es möglich, bei der 
ersten Bergfahrt den Alpengarten zu besuchen (Ankunft um 
09.09) und um 11.30 Uhr zur Roßtratte weiter zu fahren. 

Fahrpreise (hin und retour):
Erwachsene: 8,-- Euro (10,- Euro mit Alpengarten)
Kinder: 5,- Euro (6,- Euro mit Alpengarten)
   Ermäßigung mit „Kärnten-Card“
      (Hinweis: Die PKW-Maut alleine würde 13,- Euro kosten)

fahrgast kärnten hofft auf eine intensive Nutzung von um-
weltbewußten und naturliebenden Menschen. Der Besuch 

des Alpengartens und des Dobratsch an einem Tag kann nun 
besser koordiniert werden. 

Ziel: Bus als fixer Bestandteil des Naturparks

Trotzdem soll an dieser Stelle wieder betont werden, dass 
es in nächster Zeit eine Einigung aller Beteiligten über eine 
mehrjährige Finanzierung geben sollte. Damit sollte die all-
jährlich im Frühjahr und im Herbst wieder kehrende Unsicher-
heit beendet werden, ob und wie lange der Bus fährt. Dies 
sollte wohl möglich sein, vor allem angesichts der starken 
Partner, Stadt Villach, Land Kärnten, „Großglockner Hoch-
alpenstraßen AG“ (GROHAG) und EU-Fördermittel. Herr Dr. 
Heu, Generaldirektor der GROHAG, ist für so eine längerfri-
stige Strategie, denn für einen Naturpark soll es überhaupt 
keine Diskussion geben, ob hier ein Bus fährt oder nicht.   

Weitere Auskünfte: 
Kundenbüro der ÖBB-Postbus GmbH, Villach, Bahnhofplatz 
9, Tel: 04242-44410-1555;  ; www.postbus.at/kaernten

- Richard Hunacek -

Dobratschbus
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100 Jahre Tauernbahn
Die Tauernbahn wurde am 5.7.1909 von Kaiser Franz Joseph 
feierlich eröffnet und war Teil der „Neuen Alpenbahnen“, die 
1901 per Gesetz verordnet wurden. Neben der Tauernbahn 
wurden damals auch folgende Alpenbahnen errichtet:
- Karawankenbahn (Klagenfurt/Villach-Rosenbach-Jesenice)
- Pyhrnbahn (Linz-Selzthal)
- Wocheinerbahn (Jesenice-Görz)
- Karstbahn (Görz-Triest)
- Wechselstrecke (Aspang-Hartberg-Fehring). 

Das Alpenbahnprogramm von 1901 war zugleich auch das 
letzte große Bahnbauprogramm der K.u.K. Monarchie und 
wurde von Karl Wurmb geleitet, welcher aber zwei Jahre vor 
der Fertigstellung verstarb. Insgesamt waren auf allen Bau-
losen damals bis zu 70.000 Bauarbeiter gleichzeitig im Ein-
satz. Das Herzstück der Tauernbahn bildet der 8.551 m lange 
Tauerntunnel, der im Zuge des Sicherheitsupgradings vor 4 
Jahren um 180 m verkürzt wurde.

Der Einsatz von Dampflokomotiven auf den langen Rampen-
strecken brachte betrieblich große Probleme mit sich und so 
wurde die Tauernbahn bereits in den 1930er Jahren elektrifi-
ziert. Die Bahn wird seitdem von einem Bahnstromkraftwerk 
in Obervellach mit elektrischer Energie versorgt. Ein weiteres 
Kraftwerk in Lassach bei Mallnitz, das für die Bauarbeiten er-
richtet wurde, versorgt das 50Hz-Ortsnetz in Mallnitz.

Die steigenden Verkehrsströme erforderten Mitte der 1960er 
Jahre einen Ausbau der Tauernbahn, wobei die Pfaffenberg-

Zwenberg-Brücke durch die neue, weitest gespannte Eisen-
bahn-Stahlbetonbogenbrücke Europas ersetzt wurde. Insge-
samt wurden acht große Stahlbetonbogenbrücken errichtet, 
eine neunte und letzte ist in Angertal im Bau. 2009 erfolgt der 
Lückenschluss des zweigleisigen Ausbaus der Südrampe.

Im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten am 5.7.2009 in 
Mallnitz gab es zwei Sonderzüge (St. Veit/Glan, Salzburg). 
Als Highlight gab es eine Parallelfahrt eines modernen ÖBB-
Railjet neben einer nostalgischen Garnitur auf der zweigleisig 
ausgebauten Tauernbahn Südrampe.           -ML-

Parallelfahrt des „ÖBB-Railjet“ mit einer Nostalgiegarnitur, gezo-
gen von der Nostalgielok 1020.018-6.  Foto: Cerjak

* Regional   zug R, RegionalExpress REX, S-Bahn, Regio S-Bahn RSB, EURegio ER

Wann haben Sie das letzte Mal beim Sport im Freien so richtig
geschwitzt? Schon länger nicht? Dann wird es Zeit für das   Einfach-
Raus-Ticket der ÖBB: Damit können jetzt Gruppen von zwei bis fünf
Personen um ins gesamt € 28,– in allen Regionalverkehrszügen der

ÖBB* den ganzen Tag fahren – so oft Sie   wollen, wohin Sie wollen.
Gültig von Montag bis Freitag von 9.00 bis 03.00 Uhr (Folgetag),
Samstag, Sonn- und Feiertag von 0.00 bis 03.00 Uhr (Folgetag). 
Mehr Infos unter www.oebb.at

Alles spricht fürs

Einfach-Raus-
Ticket!

€28,-
für Gruppen von

2 –5 Personen
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Leserbrief: „Stets unpünktlich“

In dieser Kolumne wurde bis dato auf einzelne negative Er-
eignisse eingegangen, die Kunden öffentlicher Verkehrsmittel  
erlebt haben. Was sich die ÖBB allerdings seit Fahrplanwech-
sel (14.12.2008) leisteten bzw. leisten gehört schon eher in 
die Kategorie „peinlich“. Als Beispiel sei hiefür der REX 1739 
von Klagenfurt (05.25 Uhr) nach Villach genannt. 

Dieser wurde als Nachfolger eines in aller „Herrgotts Früh“ 
nach Salzburg verkehrenden REX (ab Villach IC) eingeführt 
und sollte die Frühpendler nach Villach bringen, wobei sich 
die Fahrzeit positiverweise von ursprünglich 41 Minuten auf 
36 Minuten reduzierte. 

Trotzdem ist seit o. a. Datum einiges anders. Der REX 1739 
verkehrt fahrplanmäßig nur mehr nach Gutdünken der ÖBB 
wie nachstehende Beispiele zeigen:

19.1.2009: Der Zug fährt in Klagenfurt pünktlich ab und kommt 
in Villach ohne Angabe von Gründen 7 Min. verspätet an.

Bereits am nächsten Tag kommt schon die Steigerung: REX 
1739 fällt ab Klagenfurt komplett aus. Laut Auskunft des Zug-
chefs bzw. eines Verschiebers steht keine Lok für diesen Zug 
zur Verfügung. Die Fahrgäste werden gebeten, den nachfol-
genden IC 597 (Abfahrt: 05.52 Uhr) nach Villach zu benutzen. 
Die Abfahrt dieses Zuges verzögert sich um 5 Minuten und 
kommt auch dementsprechend „zeitversetzt“ in Villach an. 
Die Folgen des Ausfalls von REX 1739 sind schlimm: Dieser 
ist umlaufplanmäßig mit dem R4340 nach Feldkirchen gebun-
den und fällt auch auf dieser Strecke aus. Die Belämmerten 
bei dem ÖBB-Drama sind wie immer die Fahrgäste.

Nachfolgend einige weitere Vorkommnisse:

Am 3.2.2009 fällt der Zug REX 1739 erneut aus. Unglaubliche 
10 cm Neuschnee behindern den Lokführer, seinen Weg bis 
zum Bahnsteig fortzusetzen. Zug 597 übernimmt die Rolle 
unseres Zuges. Dementsprechende Verspätung bis Villach.

4.2.2009: Der REX 1739 fährt  mit 15 Min. Verspätung ab, da 
die Lok Rh 1142 erst um 05.30 Uhr dem Zug zugeteilt wird.

10.2.2009: Lok-Reihe 2016 führt den Zug an den Bahnsteig 

– mit 25 Minuten Verspätung. Umständliche Rangiermanöver 
mit Lok Rh 1216 führen zur verspäteten Abfahrt. 

12.3.2009: REX 1739 fährt wegen technischer Probleme mit 
30 Minuten Verzug ab. Kein Verschieber war für den Zug zu-
ständig (obwohl dem  Bereich Traktion zugehörig). Der Lok-
führer musste alle Tätigkeiten alleine machen.

6.4.2009 (Baustellenzeit in Pörtschach);
Es war mit angekündigten Verspätungen zu rechnen und 
trotzdem kam es wieder anders: Der ab Velden verkehrende 
Zug 1739 fällt abermals aus, so dass Zug IC 597 mit Halt in 
allen Bahnhöfen und Haltestellen verkehrt und mit rund 15 
Minuten Verspätung in Villach ankommt.

Am 19.5.2009 verlässt REX 1739 mit einer Verspätung von 25 
Minuten Klagenfurt Hbf. - vermutlich aus folgenden Gründen:  
1116.024 kommt mit +30 Minuten aus Villach und muss nach 
den üblichen Prozeduren wie Bremsprobe, Türsteuerung an 
den Bahnsteig herangeführt werden.

4.6.2009: Abfahrt ab Klagenfurt um 05.55 Uhr statt 05.30 Uhr. 
Grund hiefür dürften technische Probleme in der Kommunika-
tion zwischen Steuerwagen und Lok Rh 1142 gewesen sein, 
da die Lok vor dem  Steuerwagen geführt wurde. Zug 597 
überholt den REX in Krumpendorf und verkehrt bis Villach 
ohne Halt. Reisende aus Velden nach Mallnitz haben einfach 
Pech, da Zug 597 die Ankunft unseres REX in Villach nicht 
abwartet. Besser haben es die Anschlussreisenden zu Zug 
415 nach Beograd. Dieser wartet die Verspätung ab.

Fazit: Aufgrund oben angezeigter Vorfälle erreichen immer 
wieder einige Arbeitnehmer die Busse nach Spittal/Drau 
(Kurs 5171) und in den Westen Villachs (Kurs 5175) nicht 
und müssen bis zu 30 und mehr Minuten warten. Solche Ver-
spätungen wirken sich bis in die Begründungen gegenüber 
dem Arbeitgeber aus, obwohl der Arbeitnehmer hiefür nicht 
zur Verantwortung gezogen werden kann und auch die ver-
säumte Zeit nicht einarbeiten muss (nachlesbar in diversen 
Gesetzen).

Franz Titze, 9020 Klagenfurt

Das derzeitige Kundenservice des zentralen ÖBB-Manage-
ments in Wien ist alles andere als kundenfreundlich und 
lässt mehr als zu wünschen übrig. So gibt es immer mehr 
Fahrkarten-Automaten, vor allem auch an größeren Bahnhö-
fen, immer mehr Selbstbedienungsstrecken, wo bei Antreffen 
ohne gültiges Ticket im Zug zusätzlich zum Fahrpreis eine 
Kontrollgebühr von mindestens 60,-- Euro eingehoben wird! 
Weiters gibt es immer mehr Züge ohne Schaffner und neuer-
dings auch eine saftige Fahrpreiserhöhung.

Mit diesem Service wird man sicherlich - wenn es nicht bald 

zu einem Umdenken kommt - keine neuen Kunden gewinnen 
können, bzw. die letzten treuen Bahnkunden vertreiben.

Ich würde daher allen Damen und Herren des derzeitigen 
zentralen ÖBB-Managements in Wien dringend empfehlen, 
einen Schulungskurs bei Herrn Gunter Mackinger, Direktor 
der Verkehrsbetriebe der Stadt Salzburg zu besuchen. Die-
ser ist nämlich mit all seinen Bahn- und Busbetrieben in jeder 
Hinsicht ein Vorzeigemodell.

Wendelin Eizinger, 9020 Klagenfurt

Leserbrief: „ÖBB-Management in Wien und Kundenservice“
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Wiener Zeitung, 07.07.2009

Kärntner 
Tageszeitung, 

07.07.2009

Kärnten - Italien: 
Hochleistungsbahn fast ohne Züge
Obwohl die italienische Bahnstrecke von Tarvis bis Udine, die 
„Pontebbana“ genannte Hochleistungsstrecke bestens ausgebaut 
ist, erfuhr der Zugverkehr nach Italien in den letzten Jahren wesent-
liche Einschränkungen. 

Derzeit gibt es im Fernverkehr tagsüber nur noch einen einzigen 
internationalen Zug (Eurocity „Allegro Johann Strauß“). Es ist zwar 
erfreulich, dass die ÖBB kurzfristig mit der Einrichtung eines zwei-
mal täglich verkehrenden Busverkehrs auf der Autobahn zwischen 
Kärnten und Venedig reagierten (vgl. fahrgast-Magazin 1/2009), 
doch sollte dies aus der Sicht von fahrgast kärnten nur eine Über-
gangslösung bis zu einem verbesserten Zugangebot sein.

Im Nahverkehr führen die ÖBB die Züge nur noch bis Arnoldstein, 
und die „Trenitalia“ lediglich bis Tarvis, dazwischen klafft eine Lücke 
von 10 km.

Dieser Umstand war Thema einer Pressekonferenz in Wien, die von 
„Pro Bahn Österreich“ und fahrgast kärnten gemeinsam organi-
siert wurde.

-ML-



Anders sehen – ein unbekanntes Phänomen

Wenig bekannt ist vielen Architekten und Stadtplanern, wie 
sich sehbehinderte Menschen auf öffentlichen Plätzen, im 
Nahverkehr und in Gebäuden ohne fremde Hilfe zurecht-
finden können. In der Regel fallen Menschen mit einer 
Sehbehinderung auf den ersten Blick nicht als behindert 
auf. Kaum einer käme auf die Idee, dass sehbehinderte 
Menschen eine besonders gestaltete Umwelt benötigen. 

Erschwerend für das Verständnis für mögliche Orientie-
rungsschwierigkeiten sehbehinderter Mitbürgerinnen und 
-bürger ist, dass keine Sehbeeinträchtigung mit einer 
anderen vergleichbar ist. Wie ein Mensch sich orientiert, 
hängt im Wesentlichen davon ab, welche optischen Erfah-
rungen er im Kindesalter machen konnte und wie er auf 
diese im späteren Leben zurückgreifen kann. Dabei spielt 
eine entscheidende Rolle, ob die frühen optischen Erfah-
rungen bereits unter den Bedingungen einer angeborenen 
Sehbehinderung gesammelt wurden. 

So muss sich der von Geburt an Sehbehinderte bereits ab 
der Einschulung mit optischen Hilfsmitteln anfreunden und 
lernt den Umgang mit den Möglichkeiten des begrenzten 
Sehvermögens. Anders verhält es sich bei Menschen, die 
z. B. erst im hohen Alter an einer Makuladegeneration 
erkranken. Sie müssen ihr Leben umstellen und sich auf 
immer neue, bisher unbekannte Unwegsamkeiten einstel-
len. Sie müssen lernen, Hilfe anzunehmen und mit unge-
wohnten Hilfsmitteln umzugehen.

Hilfsmittel sind begrenzte Hilfen

Für die Orientierung und zum Lesen von Informationen 
können sehbehinderte Menschen verschiedene optische 
Hilfsmittel nutzen wie 
* Fernrohrbrillen,
* Monokulare,
* Lupen oder
* elektronische Lupen.

Diese Hilfsmittel sind aber im Stadtverkehr nur bedingt 
nutzbar. Eine Voraussetzung ist, dass man weiß, wo es 
Informationen gibt. Dann muss man sie finden und mit dem 
kleinen Ausschnitt eines Fernrohrs „einfangen“ können.

Vorbildliche Information: Kontrastreich und klar gegliedert.

Kaum möglich ist es z. B., selbst ein sehr hochwertiges 
Monokular auf eine Liniennummer eines Busses zu rich-
ten, wenn dieser gerade abfährt. Oder: Einen Fahrplan 
kann man mit einer Lupe nicht lesen, wenn sich dieser 
mehrere Zentimeter hinter einer Glasscheibe befindet.

Für viele sehbehinderte Menschen ist der Gebrauch von 
kleinen Lupen und Monokularen mit großen Anstrengungen 
verbunden, weil ein starkes Augenzittern das Fixieren, um 
ein klares Bild zu erreichen, erheblich erschweren kann. 
Für ältere Menschen bedeutet der ungewohnte Umgang 
mit kleinen, verstellbaren optischen Hilfen auch eine fein-
motorisch oftmals unüberwindbare Herausforderung.

Wichtig für sehbehinderte Menschen ist, dass sie bei der 
Orientierung auf ihre optischen Erfahrungen zurückgreifen 
können und dabei unterstützt werden durch
* allgemein verständliche und deutliche Symbole.
* klare Formen und Linien, 
* starke Kontraste 
* große Schrift 

Ständige Begleiter für viele Seh-
behinderte: Monokular und Lupe.

Autor des Berichts:
Karsten Warnke, Deutscher Verein der Blinden und Seh-
behinderten in Studium und Beruf (DVBS), Hamburg

Europa
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Anders sehen
Sehbehinderte sind auf die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel existenziell angewiesen. 
Dieser Bericht zeigt, wie sich sehbehinderte Menschen mit optischen Hilfsmitteln im öffent-
lichen Raum orientieren und welche Schwierigkeiten sie erfahren.

Dieser Bericht wurde vom Fahrgastverband PRO BAHN 
DEUTSCHLAND zur Verfügung gestellt und in der Zeit-
schrift „der Fahrgast“ Nr. 2/2009 veröffentlicht.   
     --> www.pro-bahn.de
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Text einer Zielanzeige, mit einem Monokular „eingefangen“.

Informationen: Glückssache . . .

Wenn man von A nach B möchte, sind Informationen vom 
Fahrplan bis zu  Zielanzeigen an Bussen und Bahnen das 
A und O. Während das U- und S-Bahnfahren in Hamburg 
vorbildlich durch eine gute Ausschilderung der Zu- und 
Übergänge zu den Linien weitgehend ohne fremde Hilfe 
möglich ist, stellt die selbständige Nutzung von Bussen 
sehbehinderte Fahrgäste vor große Probleme: 
Neben gut lesbarer Eigenwerbung sind die Fahrpläne an 
Bushaltestellen zu klein gedruckt.

Die Schrift der Informationstafeln auf den größeren Bus-
bahnhöfen wie in Altona, Barmbek oder Billstedt wie auch 
auf den neuen elektronischen, leuchtenden Zielanzeigen 
ist zu klein. Diese sind auch meistens zu hoch aufge-

Treppen müssen eindeutig gekennzeichnet werden. 
Nicht nur Sehbehinderte, sondern auch andere un-
aufmerksame Fußgänger bewahrt das vor Stürzen.

Unsichtbare 
(links) und 
s i c h t b a r e 
(rechts) Poller

Fotos:
Rainer Engel (2), 
Karsten Warnke 
(6)

hängt, um sie, auch wenn man unmittelbar vor ihnen steht, 
entziffern zu können. Wenn das Licht auf der Oberfläche 
von Zielanzeigen reflektiert wird, wird die klare Draufsicht 
unmöglich. Informationstafeln und die Liniennummern 
an Bussen müssen sich in Augenhöhe befinden. Warum, 
fragt man sich, sind die Liniennummern hinten am Bus 
links und nicht rechts angeordnet? 

Erschreckende Erkenntnis: Viele sehbehinderte Men-
schen nutzen unbekannte Buslinien nur dann, wenn dies 
nicht zu umgehen ist. 
Eine große Errungenschaft stellt aber die automatische 
Stationsansage in den Bussen dar, was bis zum Erreichen 
der Zielhaltestelle erst einmal für Entspannung sorgt. 
 
Deutsche Bahn - Licht und Schatten

Die Welt der Deutschen Bahn ist überhaupt wenig für 
sehbehinderte Menschen geeignet. Mit kleinsten Informa-
tionstafeln und neu kreierten Piktogrammen wird dem Rei-
senden die Orientierung besonders schwer gemacht. 

So wird im Bahnhofsbereich niemand – vorausgesetzt, er 
verfügt über das nötige Kleingeld – verhungern! Groß und 
kontrastreich wird auch sehbehinderten Kunden der Weg 
zu einer bekannten Fastfood-Kette gewiesen. Danach 
mehr als gesättigt, wird man jedoch verzweifelt die oft Ent-
lastung schaffende, örtliche Servicestation im Bahnhof su-
chen: Das gewohnte WC-Piktogramm ist nicht zu finden.

Große Schrift, starke Kontraste und eindeutige Symbole, 
möglichst in Augenhöhe, sollten eigentlich zu einem mo-
dernen Informationssystem gehören. Monitore in Augenhö-
he mit Informationen zu Abfahrtszeiten und Gleisangaben 
im Hauptbahnhof sowie Informationen zu den Ausgängen 
auf den Dammtor-Bahnsteigen und Hinweistafeln an der 
Mönckebergstraße sind positive Beispiele. 

Ein sehbehindertenfreundliches Umfeld, das zeigt sich 
hier, ist möglich. Allerdings ist noch viel zu tun, damit sich 
Menschen mit Sehbehinderungen gefahrlos und ohne 
fremde Hilfe zurechtfinden können.

Schlechte Information: Unübersichtliche Fahrpläne sind 
auch mit Lupe nur schlecht lesbar.



Klagenfurt

Im fahrgast-Magazin 1/2009 wurde befürchtet, dass die Stadt-
buslinie zum IKEA-Möbelhaus eingestellt werden könnte. 
Nach mehrmaligem Nachfragen erhielt fahrgast kärnten die 
positive Antwort, dass die IKEA-Buslinie weiterhin befahren 
und dass es zu keiner Einstellung kommen wird.

fahrgast kärnten dankt im Namen der Klagenfurter Busfahr-
gäste den Verantwortlichen in der Stadt Klagenfurt, bei der 
Stadtwerke Klagenfurt AG und bei IKEA für diese positive 
Wendung.          - ML -
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IKEA-Bus fährt weiterhin

Mit 01.07.2009 kam es, abgesehen vom planmäßigen Ersatz 
der Linie 13 durch die Linie 12, auch auf den Linien 50 (St. 
Jakob, IKEA) und 75 (Fischl) zu Fahrplanänderungen. 

Wie beim Fahrplanwechsel im November 2008 erfolgte auch 
diesmal lediglich im Internet eine Information für die Kunden, 
aber nicht an den Haltestellen (Linie 50), in Zeitungen oder an 
den Informationstafeln in den Bussen hinter dem Fahrersitz, 
für deren Anbringung sich fahrgast kärnten jahrelang ein-
gesetzt hatte und die noch immer nicht für aktuelle Informati-
onen über Änderungen und Neuerungen verwendet werden.

Dass mehrere Kurse nun um einige Minuten früher stadtein-
wärts abfahren, erfuhren die Kunden, wenn sie für den neuen 

Fahrplan zu spät an der Haltestelle 
eintrafen und 20, bzw. abends 40 
Minuten lang auf den nächsten Bus 
warten mussten.

Leider wurde dieser Fahrplan-
wechsel nicht auch dafür genutzt, 
die unbefriedigende, im fahrgast-
Magazin 3/2008 beschriebene Anschlusssituation der 
Linien 11 und 50 Samstag nachmittags zu verbessern, 
wann die Busse drei, bzw. fünf Minuten nach Abfahrt des 
40-Minuten-Knotens vieler Linien am Heiligengeistplatz 
eintreffen.      - ML -

Ohne Information

Altstadtzauber

Aufwärtstrend im Land Kärnten
Die Abwärtsbewegung des öffentlichen Verkehrs (ÖV) in 
Kärnten erfuhr durch die erste Stufe des „Kärnten-Taktes“, an 
dessen Entwicklung fahrgast kärnten mitarbeitete, eine Um-
kehr in Richtung einer wesentlichen Angebotsverbesserung. 
Die Finanzierung dieses Taktes erfolgte einstimmig durch alle 
in der Landesregierung vertretenen Parteien.

Aufwärtstrend auch in der Landeshauptstadt?
Der Stadtbusverkehr in Klagenfurt ist ebenfalls von einem 
Sinken des Marktanteiles geprägt. fahrgast kärnten hofft, 
dass ähnlich wie die Kärntner Landesregierung für den über-
regionalen ÖV auch die Klagenfurter Stadtregierung für die 
Stadtbusse Initiativen zur Verbesserung setzten wird, um die 

Umwelt- und Luftsituation zu entschärfen. Dazu gehört u.a.:

- das neue Linienkonzept, welches vor einigen Monaten be-
   reits in den Medien erwähnt wurde
- die Neuanschaffung von Solobussen mit besseren Abgas-
   werten und der dringend notwendigen Klimaanlage
- die Verbesserung der veralteten Linieninformation am 
   Heiligengeistplatz (s. fahrgast-Magazin 3/2008).
- Busspuren in der 8.-Mai-Straße und Rosentaler Straße

fahrgast kärnten wird mit großem Interesse verfolgen, wel-
chen Weg die neue Stadtregierung bezüglich des Stadtbus-
verkehrs einschlagen wird.

       - Markus Lampersberger -

Neue Stadtregierung ist gefordert

Wie in den letzten zwei Jahren ersuchte fahrgast kärnten 
auch heuer wieder den Klagenfurter Bürgermeister (Christian 
Scheider) und den Verkehrsreferenten (Peter Steinkellner) 
um eine Ausdehnung der Betriebszeit der Stadtbusse in den 
beiden Nächten des „Altstadtzaubers 2009“ (28./29.08. und 
29./30.08.2009) um zwei Zusatzkurse ab Heiligengeistplatz 
um 00.10 Uhr und 00.50 Uhr. Diese Verbesserung hinsichtlich 
Umweltfreundlichkeit und Verkehrssicherheit wurde von den 
Fahrgästen sehr positiv angenommen. 
Sollte der fahrgast-Vorschlag realisisert werden, wird im 
Internet (www.fahrgast-kaernten.at) und hoffentlich auch 
in Zeitungen kurzfristig darüber informiert.           - ML -

fahrgast kärnten ersuchte auch heuer wieder die Stadt-
werke Klagenfurt AG, als Übergangslösung bis zu einem, 
hoffenlich bald stattfindenden Ersatz der nicht-klimatisierten 
Solobusse während der Sommerferien bei hohen Tempera-
turen sämtliche klimatisierten Busse (Gelenk-, 15-Meter-, 10-
Meter-Busse) verteilt über das Liniennetz einzusetzen. Damit 
würde werktags auf jeder Linie zumindest jeder zweite Kurs 
und sonntags sogar jeder Kurs klimatisiert sein. 
Trotz einiger Tropentage in den ersten zwei Ferienwochen 
wurde der Wunsch erst am 24.07. erstmals realisiert. Dies 
wird hoffentlich auch in der restlichen Ferienzeit so sein, 
denn die Hitze in den Solobussen ist unerträglich.  - EK -

Hitze in Stadtbussen
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Aufgrund des im „Kärnten-Takt“ (erste Stufe) verstärkten Fahr-
planes halten in Villach Westbahnhof werktags ca. 50 Züge 
(einschließlich einzelner Schienenersatzverkehrsbusse). Die 
Bushaltestelle befindet sich unmittelbar vor dem Aufnahms-
gebäude, welches eine große Halle (Wartehalle) und WC-An-
lagen enthält. Der Westbahnhof wird im Regionalverkehr, und 
daher überwiegend von Pendlern und Schülern frequentiert. 

Idealer Verknüpfungspunkt des öffentlichen Verkehrs

Die 24-Stunden-Frequenz (werktags) beträgt mehr als 3000 
Personen. Dies entspricht etwa der Frequenz des Bahnhofes 
St. Veit/Glan! Schon aufgrund dieser Frequenz erscheint es 
fahrgast kärnten untragbar, dass die ÖBB weder eine ge-
schützte Wartemöglichkeit noch WC-Anlagen vorsehen.

Der überwiegende Teil der Fahrgäste bewegt sich vom 
Bahnhof in Richtung Nordosten. Der Westbahnhof ist jener 
Bahnhof, der dem Stadtzentrum (Rathausplatz, Kirchenplatz) 
am Nächsten ist. Die Schüler der HTL dürften zum überwie-
genden Teil von der erwähnten Haltestelle mit Bussen fahren. 
Nur die Schüler der CHS haben durch das derzeitige Proviso-
rium (südlicher Schutzweg) einen etwas kürzeren Weg.

Der Westbahnhof ist also ein nahezu idealer Verknüpfungs-
punkt des öffentlichen Verkehrs. Dazu gehört natürlich auch 
ein geschützter Wartebereich samt WC.
Das Gebäude ist denkmalgeschützt, steht (außer einer Tra-
fik) praktisch leer und haben die ÖBB dafür keine andere 
Verwendung. Wir haben daher 
in Medien massiv protestiert, als 
die ÖBB ohne Vorankündigung 
das Gebäude im Vorjahr einfach 
zusperrten. Die Stadt Villach 
darf sich im eigenen Interesse 
eine derartige Vorgangsweise an 
einem zentralen Verkehrsknoten-
punkt nicht gefallen lassen.

Nicht barrierefrei

Die ÖBB haben den Mittelbahn-
steig nach den gesetzlichen Vor-

gaben barrierefrei (mit Liften) ausgeführt. Der (mit Hinweis-
schildern) von Nordosten her empfohlene Zugang südlich 
des Aufnahmsgebäudes ist aber nicht barrierefrei (mehrere 
Stufen)! Umgeht man aber das südlich angeschlossene Ge-
bäude, so wird dort vor Dachlawinen gewarnt.
Fazit: Aus Richtung Nordosten (Hauptplatz), somit aus der 
Haupt-Gehrichtung der Fahrgäste besteht kein ordnungsge-
mäßer und sicherer direkter Zugang zum Bahnsteig. Dieser 
Zustand ist unhaltbar, der derzeitige Übergang kann wohl nur 
als Provisorium angesehen werden.

Kamera gegen Vandalismus

Wenn die ÖBB mit drohendem Vandalismus im unbesetzten 
Bahnhof argumentieren, so könnte dieser Vandalismus in der 
Wartehalle durch Installation einer einzigen Überwachungs-
kamera (wovon es am Hauptbahnhof ca. 20 gibt) unterbun-
den werden. Es darf nicht zugelassen werden, dass die ÖBB 
wegen geringfügiger Kostenersparnis ein Gebäude lieber un-
benützt lässt und dabei massive Nachteile ihrer Reisenden 
bewusst in Kauf nimmt. 
Nicht zuletzt dürfen wir darauf hinweisen, dass es durch Ver-
einbarung zwischen ÖBB und der Gemeinde z.B. auch ge-
lungen ist, den (ebenfalls unbesetzten) Bahnhof Feldkirchen 
samt WC-Anlagen wiederum für die Fahrgäste zu öffnen. Vil-
lach sollte hier nicht zurückstehen, auch wenn es „nur“ um 
den Westbahnhof geht.

Hoffen auf die Stadt Villach

Als Fahrgastvertretung ersuchten wir 
die Stadt Villach, mit Nachdruck für 
eine Wiedereröffnung der Halle und 
der WC-Anlagen einzutreten, womit 
all die geschilderten Missstände ab-
gestellt werden könnten. Leider ist seit 
unserem Schreiben an Herrn Vizebür-
germeister Pfeiler vom April noch kei-
ne positive Antwort feststellbar, das 
Schreiben wurde von der Stadt an die 
ÖBB weitergeleitet.

- Richard Huber -

Villach Westbahnhof

Die Rosentalbahn im Abschnitt Klagenfurt - Maria Rain -  
Feistritz im Rosental - Rosenbach fristete in den letzten Jah-
ren ein unrühmliches Dasein, da der Gleiszustand ständig 
schlechter wurde. Dadurch stieg die Anzahl sogenannter 
Langsamfahrstellen, also von Streckenabschnitten mit Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen, wobei in Summe sogar meh-
rere Kilometer lang nur mit 10km/h gefahren werden durf-
te, also gerade einmal so schnell wie ein durchschnittlicher 
Jogger. Dementsprechend unattraktiv waren die Fahrzeiten. 
Seit Anfang Juli 2009 sind nunmehr intensive Bauarbeiten 

im Gange und von den ÖBB werden ca. 1,9 Mio. Euro inve-
stiert. Dadurch werden die Langsamfahrstellen (u.a. 10km/h, 
30km/h) endlich beseitigt, so dass ab Schulbeginn wieder ein 
akzeptabler Fahrplan möglich sein sollte.

Für fahrgast kärnten ist dies ein erster wichtiger Schritt, um 
den Bahnverkehr im Rosental wieder attraktiver zu gestal-
ten, wobei das Ziel einer modernen Stadt-Regional-Bahn mit 
einem attraktiven Taktverkehr nicht aus den Augen verloren 
werden darf (vgl. fahrgast-Magazin 3/2008).               - ML -

Rosentalbahn wird endlich saniert



Die Transsibirische Eisenbahn
Hörbuch mit musikalischer Begleitung
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Bestellen Sie jetzt!
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info@elena.co.at
www.elena.co.at
Ihr ELENA Verlag
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       MOSKAU
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              das Land und
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